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Beschreibung

Hintergrund

Technisches Gebiet

[0001] Diese Anwendung bezieht sich auf eine chir-
urgische Heftvorrichtung und insbesondere auf einen 
Abschusssperrmechanismus und einen Gelenkme-
chanismus zur Verwendung mit einer endoskopi-
schen chirurgischen Heftvorrichtung, um eine Viel-
zahl chirurgischer Klammern nacheinander am Kör-
pergewebe anzubringen und das geklammerte Ge-
webe wahlweise einzuschneiden. Die EP-A-0 760 
230 offenbart eine chirurgische Heftvorrichtung, die 
die im Oberbegriff des Anspruchs 1 aufgeführten 
Merkmale umfasst.

Stand der Technik

[0002] Chirurgische Vorrichtung, bei denen Gewebe 
zuerst zwischen gegenüberliegenden Klauenstruktu-
ren gegriffen oder geklemmt wird und dann mit chir-
urgischen Klammern verbunden wird, sind im Stand 
der Technik wohlbekannt. In einigen Instrumenten ist 
ein Messer vorgesehen, um das Gewebe, das von 
den Klammern verbunden wurde, zu schneiden. Die 
Klammern haben typischerweise die Form chirurgi-
scher Heftklammern, jedoch können auch zweiteilige 
Polymerbefestiger verwendet werden.

[0003] Instrumente zu diesem Zweck können zwei 
längliche Elemente umfassen, die jeweils verwendet 
werden, um Gewebe zu fassen oder zu klemmen. Ty-
pischerweise trägt eines der Elemente eine Klam-
merkartusche, in der eine Mehrzahl von Klammern 
untergebracht sind, welche in mindestens zwei seitli-
chen Reihen angeordnet sind, während das andere 
Element einen Amboss besitzt, der eine Oberfläche 
zur Bildung der Klammerbeine bildet, wenn die Klam-
mern aus der Klammerkartusche herausgetrieben 
werden. Im Allgemeinen wird der Heftvorgang durch 
Nockenstangen durchgeführt, die in Längsrichtung 
durch die Klammerkartusche verfahren, wobei die 
Nockenstangen auf die Klammerschieber einwirken, 
um die Klammern aus der Klammerkartusche nachei-
nander auszustoßen. Ein Messer kann zwischen den 
Klammerreihen verfahren, um das zwischen den Rei-
hen von Klammern geheftete Gewebe in Längsrich-
tung zu schneiden und/oder zu öffnen. Solche Instru-
mente sind z.B. im US Patent Nr. 3,079,606 und im 
US Patent Nr. 3,490,675 offenbart.

[0004] Ein später entwickelter Hefter, der im US Pa-
tent Nr. 3,499,591 offenbart ist, bringt eine doppelte 
Reihe von Klammern auf jeder Seite des Einschnitts 
an. Dies wird erreicht, indem eine wegwerfbare Lade-
einheit vorgesehen wird, in welcher sich ein Nocken-
element durch einen länglichen Führungsweg zwi-
schen zwei Sätzen von gestaffelten, Klammer tragen-

den Nuten bewegt. Die Klammerantriebselemente 
liegen in den Nuten und sind auf solche Weise positi-
oniert, dass sie von dem sich in Längsrichtung bewe-
genden Nockenelement berührt werden, um das 
Ausstoßen der Klammern aus der Klammerkartusche 
der wegwerfbaren Ladeeinheit zu bewirken. Andere 
Beispiele solcher Hefter sind in den US Patenten Nr. 
4,429,695 und 5,065,929 offenbart.

[0005] Jedes der oben beschriebenen oder in der 
US 5,605,272 beschriebenen Instrumente war zu 
Verwendung bei herkömmlichen chirurgischen Ein-
griffen konzipiert, bei denen Chirurgen direkten 
Handzugang zur Operationsstelle haben. Bei endos-
kopischen oder laparoskopischen Eingriffen jedoch 
wird die Chirurgie durch einen Einschnitt oder durch 
eine enge, durch kleine Eintrittswunden in der Haut 
eingesetzte Kanüle durchgeführt. Um auf die spezifi-
schen Bedürfnisse der endoskopischen und/oder la-
paroskopischen chirurgischen Eingriffe einzugehen, 
wurden endoskopische chirurgische Heftvorrichtun-
gen entwickelt und sind z.B. in den US Patenten Nr. 
5,040,715 (Green, et al.); 5,307,976 (Olson, et al.); 
5,312,023 (Green, et al.); 5,318,221 (Green, et al.); 
5,326,013 (Green, et al.); und 5,332,142 (Robinson, 
et al.) offenbart.

[0006] US Surgical, der Anmelder der vorliegenden 
Anmeldung, produziert und vermarktet seit mehreren 
Jahren endoskopische Heftinstrumente, wie z.B. die 
Multifire ENDO GIA*30 und Multifire ENDO 
GIA*60-Instrumente oder jene in der EP 0 760 230 of-
fenbarten. Diese Instrumente haben bedeutende kli-
nische Vorteile bereitgestellt. Dennoch sind Verbes-
serungen möglich, indem z.B. die Kosten und die 
Komplexität der Herstellung verringert werden.

[0007] Gegenwärtige laparoskopische lineare Heft-
vorrichtungen sind so gestaltet, dass sie mit wegwerf-
baren Ladeeinheiten (US Surgical) und Klammerkar-
tuschen (Ethicon) lediglich einer Größe arbeiten. Z.B. 
sind zurzeit individuelle lineare Hefter erhältlich, um 
parallele Reihen von Klammern der Längen 30 mm, 
45 mm und 60 mm anzubringen. Somit kann während 
einer normalen Operation ein Chirurg gezwungen 
sein, mehrere verschiedene Heftinstrumente einzu-
setzen, um einen einzigen laparoskopischen chirurgi-
schen Eingriff durchzuführen. Solche Praktiken erhö-
hen die Zeit, die Komplexität und die Gesamtkosten, 
die mit den laparoskopischen chirurgischen Eingrif-
fen verbunden sind. Zusätzlich sind beim Konzipie-
ren und Herstellen mehrerer Staplergrößen die Kos-
ten höher als bei der Erzeugung eines einzigen Mehr-
zweckhefters.

[0008] Es wäre extrem vorteilhaft, eine chirurgische 
Vorrichtung zum Einsatz während laparoskopischer 
und/oder endoskopischer chirurgischer Eingriffe zu 
entwickeln, die mit mehreren unterschiedlich bemes-
senen wegwerfbaren Ladeeinheiten eingesetzt wer-
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den können, um die mit solchen Eingriffen verbunde-
nen Gesamtkosten zu verringern. Es wäre auch ins-
besondere von Vorteil, wenn die Vorrichtung mehrere 
Aufgaben durchführen könnte, indem sie wegwerfba-
re Ladeeinheiten unterschiedlicher Größe und mit 
unterschiedlichem Zweck zu verwenden, wie z.B. um 
zu Heften, Klammern, Schneiden und/oder ein Ge-
lenk zu bilden.

[0009] Beim Verbessern oder Abwandeln der ge-
genwärtigen Instrumente wäre es sehr erwünscht, 
keinen der wichtigen Vorteile der Multifire ENDO 
GIA* 30 und 60-Instrumente im Vergleich zu anderen 
im Handel erhältlichen Produkten, z.B. den von Ethi-
con Inc. hergestellten und vermarkten endoskopi-
schen Heftinstrumenten zu opfern. Z.B. sollte jede 
Verbesserung vorteilhafterweise eine frische Messer-
klinge für jeden Abschuss des Instruments bereitstel-
len und sicherstellen, dass die wegwerfbare Ladeein-
heit im Heftinstrument bis zu dem genauen Zeitpunkt 
festgehalten wird, an dem das Operationsteam be-
schließt, sie zu entfernen. Diese Vorteile sind traditi-
onell in den Instrumenten von US Surgical, nicht je-
doch in den Instrumenten von Ethicon zu finden.

Darstellung der Erfindung

[0010] In Übereinstimmung mit der vorliegenden Er-
findung, die in Anspruch 1 offenbart ist, wird eine chi-
rurgische Heftvorrichtung zum sequentiellen Anbrin-
gen einer Vielzahl von Klammern an Körpergewebe 
und gleichzeitigem Einschneiden des Gewebes be-
reitgestellt. Die chirurgische Heftvorrichtung ist ge-
eignet, wegwerfbare Ladeeinheiten aufzunehmen, 
die Reihen von Klammern mit einer linearen Länge 
zwischen 30 mm und 60 mm aufweisen. Die chirurgi-
sche Heftvorrichtung kann auch gelenkig und nicht 
gelenkig ausgestaltete wegwerfbare Ladeeinheiten 
aufzunehmen.

[0011] Die chirurgische Heftvorrichtung umfasst 
eine Griffanordnung mit einem beweglichen Griff und 
einem stationären Griff. Der bewegliche Griff ist 
durch einen Betätigungshub (Auslenkung) hindurch 
beweglich, um Gewebe zu klemmen und das Aussto-
ßen der Klammern aus der wegwerfbaren Ladeein-
heit zu bewirken.

[0012] Ein länglicher Körper erstreckt sich distal aus 
der Griffanordnung und definiert eine Längsachse. 
Ein Betätigungsschaft mit einer Zahnstange ist über 
einen Klinkenmechanismus mit dem beweglichen 
Griff in Wirkverbindung. Das distale Ende des Betäti-
gungsschafts ist mit einem Steuerungsstab verbun-
den, der ein distales Ende besitzt, das geeignet ist, 
operativ mit einer axialen Antriebsanordnung einzu-
greifen, die sich in einer wegwerfbaren Ladeeinheit 
befindet.

[0013] Die Heftvorrichtung umfasst auch eine Ab-

schusssperranordnung, um ein Vordringen des Betä-
tigungsschafts und ein Abfeuern der Heftvorrichtung 
zu verhindern, bis er manuell vom Benutzer neu po-
sitioniert wird.

[0014] Die Heftvorrichtung kann einen Gelenkme-
chanismus umfassen, der einen Gelenkhebel auf-
weist, welcher mit einem Nockenelement mit abge-
stuftem Nockenkanal in Wirkverbindung steht. Das 
Nockenelement greift mit einem Translationselement 
ein, welches einen Stift besitzt, der so bemessen ist, 
dass er in dem abgestuften Nockenkanal aufgenom-
men wird, sodass eine Drehbewegung des Hebels 
eine lineare Bewegung des Translationselement be-
wirkt. Ein erstes Gelenkverbindungsglied umfasst ein 
proximales Ende, das geeignet ist, um mit dem 
Translationselement einzugreifen, und ein distales 
Ende, das geeignet ist, um mit einem zweiten Ge-
lenkverbindungsglied einzugreifen, welches in der 
wegwerfbaren Ladeeinheit positioniert ist. Eine linea-
re Bewegung des Translationselements veranlasst 
die lineare Bewegung der Gelenkverbindungsglieder, 
um so eine Gelenkbewegung einer Werkzeuganord-
nung der wegwerfbaren Ladeeinheit zu bewirken.

[0015] Die chirurgische Heftvorrichtung kann auch 
einen Messmechanismus (Bestimmungsmechanis-
mus) zur Bestimmung der Art der wegwerfbaren La-
deeinheit umfassen, die am länglichen Körper der 
Vorrichtung befestigt ist. Der Messmechanismus um-
fasst ein Messrohr, das im länglichen Körper positio-
niert ist, um mit einer wegwerfbaren Ladeeinheit ein-
zugreifen, die am länglichen Körper befestigt ist. Ein 
Messzylinder, der mit dem Messrohr verbunden ist, 
greift mit einem Arretierring ein, welcher einen La-
schenabschnitt besitzt, der so gestaltet ist, um mit 
dem Gelenkmechanismus in einer ersten Position 
einzugreifen und die Bewegung des Gelenkhebels zu 
verhindern. Wenn eine gelenkig bewegliche weg-
werfbare Ladeeinheit am länglichen Körper der Heft-
vorrichtung befestigt ist, wird der Arretierring vom 
Messzylinder in eine zweite Position bewegt, um den 
Laschenabschnitt vom Gelenkmechanismus zu lö-
sen und die Bewegung des Gelenkhebels zu erlau-
ben. Im Gegensatz dazu wird eine nicht auslenkbare 
wegwerfbare Ladeeinheit den Gelenkhebel nicht ent-
sperren.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0016] Verschiedene bevorzugte Ausführungsfor-
men sind hier mit Bezug auf die Zeichnungen be-
schrieben:

[0017] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht einer 
bevorzugten Ausführungsform der gegenwärtig of-
fenbarten chirurgischen Heftvorrichtung;

[0018] Fig. 2 ist eine Draufsicht der in Fig. 1 gezeig-
ten chirurgischen Heftvorrichtung;
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[0019] Fig. 3 ist eine Seitenansicht der in Fig. 1 ge-
zeigten chirurgischen Heftvorrichtung;

[0020] Fig. 4 ist eine perspektivische Ansicht der 
Griffanordnung der in Fig. 1 gezeigten chirurgischen 
Vorrichtung, wobei Teile getrennt sind;

[0021] Fig. 5 ist eine Querschnittsansicht eines Ab-
schnitts des in Fig. 4 gezeigten Abschusssperrme-
chanismus;

[0022] Fig. 6 ist eine Perspektive der Seitenplatte 
des Anti-Rutsch-Kupplungsmechanismus der chirur-
gischen Vorrichtung;

[0023] Fig. 7 eine vergrößerte perspektivische An-
sicht des in Fig. 1 gezeigten Anti-Rutsch-Kupplungs-
mechnismus;

[0024] Fig. 8 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
der in Fig. 1 gezeigten chirurgischen Heftvorrichtung 
in der nicht betätigten Position, wobei die wegwerfba-
re Ladeeinheit entfernt ist;

[0025] Fig. 9 ist eine perspektivische Ansicht des 
Drehelements, des Gelenkmechanismus und des 
länglichen Körpers der in Fig. 1 gezeigten chirurgi-
schen Heftvorrichtung, wobei die Teile getrennt ge-
zeigt sind;

[0026] Fig. 10 ist eine vergrößerte Ansicht des in 
Fig. 8 gezeigten und angedeuteten Detailbereichs;

[0027] Fig. 10a ist eine perspektivische Ansicht des 
Translationselements des Gelenkmechanismus und 
des proximalen Endes des länglichen Körpers der in 
Fig. 1 gezeigten chirurgischen Heftvorrichtung;

[0028] Fig. 10b ist eine vergrößerte Querschnitts-
ansicht des angedeuteten Detailbereichs der Fig. 8;

[0029] Fig. 10c ist eine Querschnittsansicht entlang 
der Schnittlinie 10c-10c der Fig. 8;

[0030] Fig. 11 ist eine perspektivische Ansicht des 
Nockenelements des Gelenkmechanismus der in 
Fig. 1 gezeigten chirurgischen Heftvorrichtung;

[0031] Fig. 12 ist eine Draufsicht des Nockenele-
ments des Gelenkmechanismus der in Fig. 1 gezeig-
ten Vorrichtung;

[0032] Fig. 12a ist eine perspektivische Ansicht ei-
ner nicht gelenkig beweglichen wegwerfbaren Lade-
einheit, die mit der in Fig. 1 gezeigten chirurgischen 
Heftvorrichtung verwendet werden kann;

[0033] Fig. 12b ist eine perspektivische Ansicht der 
bevorzugten gelenkig beweglichen wegwerfbaren 
Ladeeinheit der in Fig. 1 gezeigten chirurgischen 

Heftvorrichtung;

[0034] Fig. 13 ist eine Querschnittsansicht, genom-
men entlang der Schnittlinie 13-13 der Fig. 10;

[0035] Fig. 14 ist eine Querschnittsansicht, genom-
men entlang der Schnittlinie 14-14 der Fig. 10;

[0036] Fig. 15 ist eine Querschnittsansicht, genom-
men entlang der Schnittlinie 15-15 der Fig. 10;

[0037] Fig. 16 ist eine vergrößerte Ansicht des in 
Fig. 8 gezeigten angedeuteten Teilbereichs;

[0038] Fig. 17 ist eine seitliche perspektivische An-
sicht der Blockierplatte der in Fig. 1 gezeigten chirur-
gischen Heftvorrichtung;

[0039] Fig. 18 ist eine perspektivische Ansicht von 
oben der Blockierplatte der in Fig. 1 gezeigten chirur-
gischen Heftvorrichtung;

[0040] Fig. 19 ist eine perspektivische Ansicht einer 
wegwerfbaren Ladeeinheit, die mit der chirurgischen 
Heftvorrichtung der Fig. 1 verwendbar ist;

[0041] Fig. 20 ist eine weitere perspektivischen An-
sicht einer wegwerfbaren Ladeeinheit, die mit der chi-
rurgischen Heftvorrichtung der Fig. 1 verwendbar ist;

[0042] Fig. 21 ist eine perspektivische Ansicht der 
Werkzeuganordnung der chirurgischen Heftvorrich-
tung der Fig. 1 mit getrennt gezeigten Teilen;

[0043] Fig. 22 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht des distalen Endes der Ambossanordnung, 
die eine Mehrzahl von Klammerverformvertiefun-
gen(-hohlräume) zeigt;

[0044] Fig. 23 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht des distalen Endes der Klammerkartusche 
der in Fig. 1 gezeigten chirurgischen Heftvorrichtung;

[0045] Fig. 24 ist eine seitliche Querschnittsansicht, 
genommen entlang der Schnittlinie 24-24 der 
Fig. 23;

[0046] Fig. 25 ist eine perspektivische Ansicht von 
unten der in Fig. 21 gezeigten Klammerkartusche;

[0047] Fig. 26 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht des Betätigungsschlittens, der Schieber und 
der Befestiger, die in Fig. 21 gezeigt sind;

[0048] Fig. 27 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht des proximalen Gehäuseabschnitts und der 
Befestigungsanordnung der in Fig. 19 gezeigten 
wegwerfbaren Ladeeinheit, wobei die Teile getrennt 
gezeigt sind;
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[0049] Fig. 28 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht der Befestigungsanordnung der in Fig. 19
gezeigten wegwerfbaren Ladeeinheit, die am dista-
len Endabschnitt des proximalen Gehäuseabschnitts 
befestigt ist;

[0050] Fig. 29 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht des proximalen Gehäuseabschnitts und der 
Befestigungsanordnung der in Fig. 19 gezeigten 
wegwerfbaren Ladeeinheit, wobei die obere Gehäu-
sehälfte entfernt wurde;

[0051] Fig. 30 ist eine perspektivische Ansicht des 
proximalen Gehäuseabschnitts und der Befesti-
gungsanordnung der in Fig. 19 gezeigten wegwerf-
baren Ladeeinheit mit entfernter oberer Gehäuse-
hälfte;

[0052] Fig. 31 ist eine perspektivische Ansicht der 
axialen Antriebseinrichtung mit getrennt gezeigten 
Teilen;

[0053] Fig. 32 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht der in Fig. 31 gezeigten axialen Antriebsein-
richtung;

[0054] Fig. 33 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht des proximalen Endes der in Fig. 31 gezeig-
ten axialen Antriebseinrichtung mit der Verriege-
lungsvorrichtung;

[0055] Fig. 34 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht des distalen Endes der in Fig. 31 gezeigten 
axialen Antriebsvorrichtung;

[0056] Fig. 35 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht des distalen Endes des länglichen Körpers 
der in Fig. 1 gezeigten Heftvorrichtung;

[0057] Fig. 36 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht der in Fig. 33 gezeigten Verriegelungsvor-
richtung;

[0058] Fig. 37 ist eine vergrößerte perspektivische 
Ansicht einer unteren Gehäusehälfte des proximalen 
Gehäuseabschnitts der in Fig. 27 gezeigten weg-
werfbaren Ladeeinheit;

[0059] Fig. 38 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
der in Fig. 20 gezeigten wegwerfbaren Ladeeinheit;

[0060] Fig. 39 ist eine vergrößerte Ansicht des in 
Fig. 38 gezeigten angedeuteten Detailbereichs;

[0061] Fig. 40 ist eine perspektivische Ansicht der 
in Fig. 1 gezeigten chirurgischen Heftvorrichtung, 
wobei die wegwerfbare Ladeeinheit der Fig. 19 vom 
länglichen Körper gelöst ist;

[0062] Fig. 41 ist eine vergrößerte perspektivische 

Ansicht der wegwerfbaren Ladeeinheit der Fig. 19
während des Anbringens am länglichen Körper der in 
Fig. 1 gezeigten chirurgischen Heftvorrichtung;

[0063] Fig. 42 ist eine weitere vergrößerte perspek-
tivische Ansicht der wegwerfbaren Ladeeinheit der 
Fig. 19 während des Anbringens am länglichen Kör-
per der in Fig. 1 gezeigten chirurgischen Heftvorrich-
tung;

[0064] Fig. 43 ist eine Querschnittsansicht, genom-
men entlang der Schnittlinie 43-43 der Fig. 41;

[0065] Fig. 43a ist eine seitliche Querschnittsan-
sicht des Drehknopfs des Gelenkmechanismus und 
des Messmechanismus während des Einsetzens ei-
ner wegwerfbaren Ladeeinheit in den länglichen Kör-
per der chirurgischen Heftvorrichtung;

[0066] Fig. 44 ist eine Querschnittsansicht, genom-
men entlang der Schnittlinie 44-44 der Fig. 42;

[0067] Fig. 45 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
des distalen Endes der wegwerfbaren Ladeeinheit 
der Fig. 1, wobei Gewebe zwischen den Amboss- 
und Klemmanordnungen positioniert ist;

[0068] Fig. 46 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
der Griffanordnung mit dem beweglichen Griff in ei-
ner betätigten Position;

[0069] Fig. 47 ist eine vergrößerte Ansicht des in 
Fig. 46 angedeuteten Detailbereichs;

[0070] Fig. 48 ist eine Querschnittsansicht des pro-
ximalen Endes der wegwerfbaren Ladeeinheit der 
Fig. 19 und des distalen Endes des länglichen Kör-
pers der in Fig. 1 gezeigten chirurgischen Heftvor-
richtung, wobei sich der Steuerstab in einer teilweise 
vorgeschobenen Position befindet;

[0071] Fig. 49 ist eine Querschnittsansicht der 
Werkzeuganordnung der in Fig. 1 gezeigten chirurgi-
schen Heftvorrichtung, die in der geklemmten Positi-
on um Gewebe herum positioniert ist;

[0072] Fig. 50 ist eine Querschnittsansicht der Grif-
fanordnung der Heftvorrichtung der Fig. 1 während 
der Klemmbewegung der Vorrichtung;

[0073] Fig. 51 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
des distalen Endes der Werkzeuganordnung der in 
Fig. 1 gezeigten Heftvorrichtung während des Ab-
schießens der Vorrichtung;

[0074] Fig. 52 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
des distalen Endes der Werkzeuganordnung der in 
Fig. 1 gezeigten Heftvorrichtung nach dem Abschie-
ßen der Vorrichtung;
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[0075] Fig. 53 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
der Griffanordnung der Vorrichtung während des Zu-
rückziehens des Betätigungsschafts;

[0076] Fig. 54 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
der Griffanordnung der Heftvorrichtung während der 
Betätigung des Notauslöseknopfes;

[0077] Fig. 55 ist eine Draufsicht des Gelenkme-
chanismus der chirurgischen Heftvorrichtung;

[0078] Fig. 56 ist eine seitliche Querschnittsansicht 
des Gelenkmechanismus und des Drehelements der 
in Fig. 1 gezeigten chirurgischen Heftvorrichtung;

[0079] Fig. 57 ist eine Draufsicht des distalen En-
des des länglichen Körpers, der Befestigungsanord-
nung und des proximalen Endes der Werkzeugan-
ordnung während der Gelenkbewegung der Heftvor-
richtung;

[0080] Fig. 58 ist eine perspektivische Ansicht der 
chirurgischen Heftvorrichtung während der Gelenk-
bewegung der Werkzeuganordnung;

[0081] Fig. 59 ist eine perspektivische Ansicht der 
chirurgischen Heftvorrichtung während der Gelenk-
bewegung und Drehung der Werkzeuganordnung;

[0082] Fig. 60 ist eine Draufsicht des distalen En-
des der wegwerfbaren Ladeeinheit unmittelbar vor 
der Gelenkbewegung;

[0083] Fig. 61 ist eine Draufsicht des distalen En-
des des länglichen Körpers, der Befestigungsord-
nung und des proximalen Endes der Werkzeugan-
ordnung während der Gelenkbewegung der Heftvor-
richtung;

[0084] Fig. 62 ist eine teilweise Querschnittsansicht 
eines Abschnitts der wegwerfbaren Ladeeinheit wäh-
rend des Zurückziehens der Arretierungsvorrichtung; 
und

[0085] Fig. 63 ist eine teilweise Querschnittsansicht 
eines Abschnitts der wegwerfbaren Ladeeinheit mit 
der Arretiervorrichtung in der arretierten Position.

[0086] Detaillierte Beschreibung bevorzugter Aus-
führungsformen Bevorzugte Ausführungsformen der 
gegenwärtig offenbarten endoskopischen chirurgi-
schen Heftvorrichtung werden nun detailliert mit Be-
zug auf die Zeichnungen beschrieben, in welchen 
sich gleiche Bezugsziffern auf identische oder ent-
sprechende Elemente in jeder der verschiedenen An-
sichten beziehen.

[0087] In den Zeichnungen und in der folgenden Be-
schreibung wird der Begriff „proximal" sich wie ge-
wohnt auf das Ende der Heftvorrichtung beziehen, 

das dem Benutzer am nächsten ist, während sich der 
Begriff „distal" auf das Ende der Vorrichtung beziehen 
wird, die am weitesten vom Benutzer entfernt liegt.

[0088] Fig. 1–Fig. 3 zeigen eine Ausführungsform 
der gegenwärtig offenbarten chirurgischen Heftvor-
richtung, die allgemein mit 10 bezeichnet ist. Kurz ge-
sagt umfasst die chirurgische Heftvorrichtung 10 eine 
Griffanordnung 12 und einen länglichen Körper 14. 
Eine wegwerfbare Ladeeinheit oder DLU 16 ist lösbar 
an einem distalen Ende des länglichen Körpers 14
befestigt. Die wegwerfbare Ladeeinheit 16 umfasst 
eine Werkzeuganordnung 17 mit einer Kartuschena-
nordnung 18, in der eine Vielzahl chirurgischer Klam-
mern untergebracht ist, und eine Ambossanordnung 
20, die in Bezug auf die Kartuschenanordnung 18 be-
weglich befestigt ist. Die wegwerfbare Ladeeinheit 16
ist so gestaltet, dass sie lineare Reihen von Klam-
mern, die ungefähr 30 bis ungefähr 60 mm lang sind, 
anbringt. Wegwerfbare Ladeeinheiten mit linearen 
Reihen von Klammern anderer Längen sind auch 
möglich, z.B. 45 mm. Die Griffanordnung 12 umfasst 
ein stationäres Griffelement 22, ein bewegliches 
Griffelement 24 und einen Laufabschnitt 26. Ein dreh-
bares Element 28 ist bevorzugt am vorderen Ende 
des Laufabschnitts 26 angebracht, um die Drehung 
des länglichen Körpers 14 in Bezug auf die Griffan-
ordnung 12 zu erleichtern. Ein Gelenkhebel 30 ist 
ebenso bevorzugt am vorderen Ende des Laufab-
schnitts 26 neben einem drehbaren Knopf 28 ange-
bracht, um die Gelenkbewegung der Werkzeugan-
ordnung 17 zu erleichtern. Ein Paar von Zurückzieh-
knöpfen 32 ist beweglich entlang des Laufabschnitts 
26 positioniert, um die chirurgische Heftvorrichtung 
10 in einen zurückgezogenen Zustand zurückzufüh-
ren, wie im Folgenden detailliert beschrieben wird.

[0089] Mit Bezug auf Fig. 4 umfasst die Griffanord-
nung 12 ein Gehäuse 36, welches bevorzugt aus ge-
gossenen Gehäusehälften 36a, 36b gebildet ist, wel-
che das stationäre Griffelement 22 und den Laufab-
schnitt 26 der Griffanordnung 12 bilden (siehe 
Fig. 1). Das bewegliche Griffelement 24 ist um einen 
Drehstift 38 zwischen den Gehäusehälften 36a, 36b
drehbar gelagert. Ein Vorspannelement 40, das be-
vorzugt eine Torsionsfeder ist, spannt den bewegli-
chen Griff 24 vom stationären Griff 22 weg. Ein Betä-
tigungsschaft 46 ist im Laufabschnitt 26 des Gehäu-
ses 36 gelagert und umfasst eine Zahnstange 48.

[0090] Eine Antriebsklinke 42 mit einem Zahnstan-
geneingriffsfinger 43 mit sich seitlich erstreckenden 
Flügeln 43a und 43b ist drehbar um einen Drehstift 
44 an einem Ende des beweglichen Griffs 24 ange-
bracht. Ein Vorspannelement 50, das auch bevorzugt 
eine Torsionsfeder ist, ist so positioniert, dass es den 
Eingriffsfinger 43 der Antriebsklinke 42 zur Zahnstan-
ge 48 des Betätigungsschafts 46 drängt. Der beweg-
liche Griff 24 ist drehbar, um den Eingriffsfinger 43
der Antriebsklinke 42 mit der Zahnstange 48 des Be-
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tätigungsschafts 46 in Kontakt zu bringen und so den 
Betätigungsschaft linear in der distalen Richtung vor-
zuschieben. Das vordere Ende des Betätigungs-
schafts 46 nimmt das proximate Ende 49 eines Steu-
erstabs 52 drehbar auf, sodass das lineare Vorschie-
ben des Betätigungsschafts 46 ein entsprechendes 
lineares Vorschieben des Steuerstabes 52 bewirkt. 
Eine Sperrklinke 54 mit einem Zahnstangeneingriff-
selement 55 ist um einen Drehstift 57 drehbar im Ge-
häuse 56 angebracht und wird von einem Vorspann-
element 56, das ebenso bevorzugt eine Torsionsfe-
der ist, zur Zahnstange 48 vorgespannt. Das Eingriff-
selement 55 der Sperrklinke 54 ist mit der Zahnstan-
ge 48 in Eingriff bringbar, um den Betätigungsschaft 
46 in einer longitudinal fixierten Position zu halten.

[0091] Ein Zurückziehmechanismus 58, der ein 
Paar von Zurückziehknöpfen 32 (siehe Fig. 1) um-
fasst, kann am proximalen Ende des Betätigungs-
schafts 46 mit einer Kopplungsstange 60 verbunden 
sein. Die Kopplungsstange 60 umfasst einen rechten 
und linken Eingriffsabschnitt 62a und 62b zur Auf-
nahme der Zurückziehknöpfe 32 und einen mittleren 
Abschnitt 62c, der so bemessen und gestaltet ist, 
dass er in einem Paar von Längsschlitzen 34a ver-
fahren kann, die im Betätigungsschaft 46 neben des-
sen proximalen Ende gebildet sind. Eine Auslöseplat-
te 64 steht mit dem Betätigungsschaft 46 in Wirkver-
bindung und ist so angebracht, dass sie sich hierzu 
als Reaktion auf die Manipulierung des Rückzieh-
knopfs 32 bewegt. Ein Paar von beabstandeten Stif-
ten 66 erstrecken sich von einer Seitenfläche des Be-
tätigungsschafts 46 nach außen, um mit einem Paar 
von entsprechend abgewinkelten Nockenschlitzen 
68 einzugreifen, die in der Auslöseplatte 64 gebildet 
sind. Bei der Rückwärtsbewegung der Rückzieh-
knöpfe 32 können die Stifte 66 die Auslöseplatte 64
in Bezug auf den Betätigungsschaft 46 und in Bezug 
auf die Zahnstange 48 nach unten loslassen, sodass 
der untere Abschnitt der Auslöseplatte 64 sich unter-
halb der Zahnstange 48 erstreckt, um den Eingriffs-
finger 43 der Antriebsklinke 42 aus der Zahnstange 
48 zu lösen. Ein Querschlitz 70 ist am proximalen 
Ende der Auslöseplatte 64 gebildet, um den mittleren 
Abschnitt 62c der Kopplungsstange 60 aufzuneh-
men, und im Laufabschnitt 26 der Griffanordnung 12
sind längliche Schlitze 34 (siehe Fig. 1) definiert, um 
die Längsbewegung der Kopplungsstange 60 aufzu-
nehmen, wenn die Rückziehknöpfe 32 nach hinten 
gezogen werden, um den Betätigungsschaft 46 zu-
rückzuziehen und somit den Steuerstab 52 rückwärts 
zurückzuziehen. Der Betätigungsschaft 46 wird pro-
ximal von einer Feder 72 vorgespannt, die an einem 
Ende über einen Verbinder 74 am Kopplungsstan-
genabschnitt 62 und am anderen Ende an einem 
Stab 76 auf dem Betätigungsstab 46 befestigt ist.

[0092] Mit Bezug auf Fig. 5 umfasst die Griffanord-
nung 12 eine Abschusssperranordnung 80, die einen 
Kolben 82 und ein drehbares Verriegelungselement 

83 umfasst. Der Kolben 82 wird von Spannfedern 84
in eine mittige Position vorgespannt und umfasst 
ringförmige sich verjüngende Nockenflächen 85. Je-
des Ende des Kolbens 82 erstreckt sich durch das 
Gehäuse 36 (siehe Fig. 1) neben einem oberen Ende 
des stationären Griffs 22. Das drehbare Verrieglungs-
element 83 ist drehbar an seinem distalen Ende zwi-
schen den Gehäusehälften 36a und 36b um einen 
Schwenkstift 86 angebracht und umfasst eine Verrie-
gelungsfläche 88 und eine proximale Verlängerung 
90 mit einem darin gebildeten Schlitz 89. Das Verrie-
gelungselement 83 wird von einer Feder 92 im Ge-
genuhrzeigersinn (wie in Fig. 4) vorgespannt, um die 
Verriegelungsfläche 88 in eine Position zu bewegen, 
in der sie am distalen Ende des Betätigungsschafts 
46 anliegt und so das Vordringen des Schafts 46 und 
das darauf folgende Abschießen der Heftvorrichtung 
10 verhindert. Die ringförmige, sich verjüngende No-
ckenfläche 85 ist so positioniert, dass sie sich in ei-
nen sich verjüngenden Schlitz 89 in der proximalen 
Verlängerung 90 erstreckt. Eine seitliche Bewegung 
des Kolbens 82 in irgendeiner Richtung gegen die 
Spannung einer der Federn 84 bringt die sich verjün-
gende Nockenfläche 85 mit den Seitenwänden des 
sich verjüngenden Schlitzes 89 in Eingriff, um das 
Verriegelungselement 83 im Uhrzeigersinn um den 
Drehstift 86 zu drehen, wie aus Fig. 4 ersichtlich ist, 
und so die Blockierfläche 88 in eine Position zu be-
wegen, die das Vorschieben des Betätigungsschafts 
46 und somit das Abschießen der Heftvorrichtung 10
erlaubt. Die Blockierfläche 88 wird von Vertiefungen 
87 in dieser Position gehalten, die die sich verjüngen-
de Spitze der Nockenfläche 85 aufnehmen, um das 
Verriegelungselement 83 in einer Position entgegen 
dem Uhrzeigersinn zu verriegeln. Die Arbeitsweise 
der Abschusssperranordnung 80 wird im Folgenden 
weiter veranschaulicht werden.

[0093] Mit Bezug auf die Ausführungsformen der 
Fig. 4, Fig. 6 und Fig. 7 umfasst der Griffmechanis-
mus 12 auch einen Antirutschkupplungsmechanis-
mus, der ein an einem ersten Schaft 96 drehbar be-
festigtes erstes Zahnrad 94 und ein an einem zweiten 
Schaft 100 befestigtes zweites Zahnrad 98 sowie 
eine gleitbar im Gehäuse 36 angebrachte Gleitplatte 
102 umfasst (siehe Fig. 6 und Fig. 7). Die Gleitplatte 
102 umfasst einen länglichen Schlitz 104, der so be-
messen und gestaltet ist, dass er gleitbar um den 
Verriegelungsklinkendrehstift 57, eine zum Eingriff 
mit den Zähnen des zweiten Zahnrads 98 gestaltete 
Getriebeplatte 106 und eine Nockenfläche 108 posi-
tioniert wird. In der zurückgezogenen Position greift 
die Nockenfläche 108 der Gleitplatte 102 mit der 
Sperrklinke 57 ein, um die Sperrklinke 54 daran zu 
hindern, mit der Zahnstange 48 einzugreifen. Der Be-
tätigungsschaft 46 umfasst einen distalen Satz von 
Gertriebezähnen 110a, die von einem proximalen 
Satz von Getriebezähnen 110b beabstandet sind, 
welche während der Bewegung des Betätigungs-
schafts 46 mit dem ersten Zahnrad 94 des Betäti-
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gungsschafts 46 eingreifen. Wenn der Betätigungs-
schaft 46 vorgeschoben wird, indem der bewegliche 
Griff 24 um den Drehstift 38 gedreht wird, greifen die 
distalen Getriebezähne 110a auf dem Betätigungs-
schaft 46 mit dem ersten Zahnrad 94 ein und drehen 
den ersten Schaft 96. Der erste Schaft 96 ist über 
eine Federkupplungsanordnung mit dem zweiten 
Schaft 100 verbunden, sodass eine Drehung des ers-
ten Schafts 96 eine entsprechende Drehung des 
zweiten Schafts 100 bewirken wird. Die Drehung des 
zweiten Schafts 100 bewirkt die entsprechende Dre-
hung des zweiten Zahnrads 98, welches mit der Ge-
triebeplatte 106 auf der Gleitplatte 102 eingreift, um 
den linearen Vorschub der Gleitplatte 102 zu bewir-
ken. Der lineare Vorschub der Gleitplatte 102 ist auf 
die Länge des länglichen Schlitzes 104 begrenzt. 
Wenn die Gleitplatte um die Länge des Schlitzes 104
vorgeschoben wurde, gibt die Nockenfläche 108 die 
Sperrklinke frei, sodass sie mit der Zahnstange 48 in 
Eingriff kommt. Das weitere Vorschieben des Betäti-
gungsschafts 46 bewegt schließlich die Getriebezäh-
ne 110b mit der Getriebeplatte 106 in Eingriff. Da je-
doch die Gleitplatte 102 in Gleitrichtung positionell fi-
xiert ist, wird die Federkupplung zum Entkuppeln ge-
zwungen, sodass ein weiterer distaler Vorschub des 
Betätigungsschafts 46 erlaubt wird.

[0094] Wenn der Betätigungsschaft 46 in die zu-
rückgezogene Position zurückgeführt wird (indem 
wie oben besprochen die Rückziehknöpfe 34 proxi-
mal gezogen werden) greifen die Getriebezähne 
110b mit dem ersten Zahnrad 94 ein, sodass sich das 
zweite Zahnrad 98 in die umgekehrte Richtung dreht 
und so das Gleitelement 102 proximal im Gehäuse 
36 zurückgezogen wird. Die proximale Bewegung 
des Gleitelements 102 schiebt die Nockenfläche 108
in die Sperrklinke 54, bevor der Eingriff zwischen der 
Sperrklinke 54 und der Zahnstange 48 stattfindet, um 
so die Sperrklinke 54 in eine Position zu bringen, die 
das Zurückziehen des Betätigungsschafts 46 erlaubt.

[0095] Wieder mit Bezug auf Fig. 4 kann die Griffa-
nordnung 12 einen Notrücksetzknopf 112 umfassen, 
der drehbar um ein Stiftelement 104 im Gehäuse 36
befestigt und zwischen den Gehäusehalbabschnitten 
36a und 36b gelagert ist. Der Rücksetzknopf 112 um-
fasst ein äußerlich positioniertes Element 116, das 
am proximalen Ende des Laufabschnitts 26 positio-
niert ist. Das Element 116 ist um ein Drehelement 114
mit dem proximalen Ende der Sperrklinke 54 in Ein-
griff bringbar, um das Zahnstangeneingriffselement 
55 von der Zahnstange 48 zu lösen und so das Zu-
rückziehen des Betätigungsschafts 46 während des 
Abschießens der Heftvorrichtung 10 zu erlauben. 
Wie oben besprochen, löst die Gleitplatte 102 wäh-
rend des klemmenden Teils des Vorschubs des Betä-
tigungsschafts 46 die Klinke 54 aus der Zahnstange 
48, und somit ist die Betätigung des Rückstellknopfs 
112 nicht notwendig, um den Betätigungsschaft 46
zurückzuziehen.

[0096] Fig. 8 zeigt die Verbindung des länglichen 
Körpers 14 und der Griffanordnung 112. Mit Bezug 
auf Fig. 8 bis Fig. 10 umfasst das Gehäuse 36 eine 
ringförmige Nut 117, die gestaltet ist, um eine ringför-
mige Rippe 118 aufzunehmen, die am proximalen 
Ende des Drehelements 28 gebildet ist, welches be-
vorzugt aus gegossenen Hälften 28a und 28b gebil-
det ist. Die ringförmige Nut 117 und die Rippe 118 er-
lauben die relative Drehung zwischen Drehelement 
28 und Gehäuse 36. Der längliche Körper 14 umfasst 
ein inneres Gehäuse 122 und ein äußeres Gehäuse 
124. Das innere Gehäuse 122 ist so bemessen, dass 
es im äußeren Gehäuse 124 aufgenommen wird, und 
umfasst eine Innenbohrung 126 (Fig. 8), die sich 
durch es erstreckt, und ist so bemessen, dass es ein 
erstes Gelenkverbindungsglied 123 und einen Steu-
erstab 52 gleitend aufnimmt. Das proximale Ende 
des Gehäuses 122 und das Gehäuse 124 umfassen 
jeweils ein Paar von diametral gegenüberliegenden 
Öffnungen 130 bzw. 128, die bemessen sind, um ra-
diale Vorsprünge 132 aufzunehmen, welche am dis-
talen Ende des Drehelements 28 gebildet sind. Die 
Vorsprünge 133 und die Öffnungen 128 und 130 hal-
ten das Drehelement 28 und den länglichen Körper 
14 in Bezug zueinander sicher befestigt, sowohl in 
Längsrichtung als auch in Drehrichtung. Die Dreh-
richtung des Drehknopfs 28 in Bezug auf die Griffan-
ordnung 112 führt somit zu einer entsprechenden 
Drehung des länglichen Körpers 14 in Bezug auf die 
Griffanordnung 12.

[0097] Ein Gelenkmechanismus 120 kann auf dem 
drehbaren Element 28 gelagert sein und umfasst ei-
nen Gelenkhebel 30, ein Nockenelement 136, ein 
Translationselement 138 und ein erstes Gelenkver-
bindungsglied 123 (Fig. 9). Der Gelenkhebel 30 ist 
um einen Drehstift 140 drehbar angebracht, der sich 
vom Drehelement 28 nach außen erstreckt und be-
vorzugt ganzheitlich damit ausgebildet ist. Ein Vor-
sprung 142 erstreckt sich vom Gelenkhebel 30 nach 
unten, um mit dem Nockenelement 136 einzugreifen.

[0098] Sich zeitweise den Ausführungsformen der 
Fig. 11 und Fig. 12 zuwendend, umfasst das No-
ckenelement 136 ein Gehäuse 144 mit einem längli-
chen Schlitz 146, der sich durch eine Seite davon er-
streckt, und einer abgestuften Nockenfläche 148, die 
auf der anderen Seite davon gebildet ist. Jede Abstu-
fung der Nockenfläche 148 entspricht einem gewis-
sen Auslenkungsgrad der Heftvorrichtung 10. Ob-
wohl fünf Schritte dargestellt sind, können mehr oder 
weniger Schritte vorgesehen werden. Der längliche 
Schlitz 146 ist so gestaltet, dass er einen Vorsprung 
142 aufnimmt, der auf dem Gelenkhebel 30 ausgebil-
det ist. Das Gehäuse 144 umfasst einen distalen ab-
gestuften Abschnitt 150 und einen proximalen abge-
stuften Abschnitt 152. Der proximal abgestufte Ab-
schnitt 152 umfasst eine Vertiefung 154.

[0099] Wieder in Bezug auf die Ausführungsformen 
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der Fig. 8 bis Fig. 10 und ebenfalls der Fig. 13 bis 
Fig. 15, umfasst das Translationselement 138 eine 
Vielzahl von Kanten 156, die so gestaltet sind, dass 
sie in Nuten 158 gleitbar aufgenommen werden, die 
entlang der Innenwände des Drehelements 28 gebil-
det sind. Der Eingriff zwischen den Kanten 156 und 
den Nuten 158 verhindert die relative Drehung des 
Drehelements 28 und des Translationselements 138, 
während es die relative lineare Bewegung erlaubt. 
Das distale Ende des Translationselements 138 um-
fasst einen Arm 160, der eine Öffnung 162 umfasst, 
die gestaltet ist, um einen Finger 164 aufzunehmen, 
der sich vom proximalen Ende des Gelenkverbin-
dungsglieds 123 weg erstreckt (siehe Fig. 10a). Ein 
Stift 166 mit einem Gehäuse 168, das aus einem 
nicht abrasiven Material hergestellt ist, z.B. Teflon, ist 
am Translationselement 138 befestigt und so bemes-
sen, dass es in der abgestuften Nockenfläche 148
aufgenommen wird.

[0100] Im zusammengebauten Zustand können der 
proximale und distale abgestufte Abschnitt 150 und 
152 des Nockenelements 136 unter Flanschen 170
und 172 positioniert sein, die auf dem Drehelement 
28 gebildet sind, um das Nockenelement 136 auf die 
transversale Bewegung in Bezug auf die Längsachse 
der Heftvorrichtung 10 zu beschränken. Wenn der 
Gelenkhebel 30 um das Gelenkelement 140 gedreht 
wird, wird das Nockenelement 136 transversal auf 
das Drehelement 28 bewegt, um die abgestufte No-
ckenfläche 148 relativ zum Stift 166 zu bewegen und 
dabei den Stift 166 zu zwingen, sich entlang der ab-
gestuften Nockenfläche 148 proximal oder distal zu 
bewegen. Da der Stift 166 am Translationselement 
138 fest angebracht ist, wird das Translationselement 
138 proximal oder distal bewegt, um die entspre-
chende proximale oder distale Bewegung des ersten 
Gelenkverbindungsglieds 123 zu bewirken.

[0101] Mit Bezug auf die Ausführungsformen der 
Fig. 8 bis Fig. 10 und Fig. 16 erstreckt sich der 
Messmechanismus einer wegwerfbaren Ladeeinheit 
in der Heftvorrichtung 10 von einem länglichen Kör-
per 14 in die Griffanordnung 12. Der Messmechanis-
mus 12 umfasst ein Messrohr 176, das in einer Boh-
rung 26 des länglichen Körpers 14 gleitend gelagert 
ist. Das distale Ende des Messrohrs 176 wird zum 
distalen Ende des länglichen Körpers 14 hin positio-
niert und das proximale Ende des Messrohrs 176
wird im distalen Ende eines Messzylinders 178 über 
ein Paar von Noppen 18 befestigt. Das distale Ende 
einer Messverbindung 182 ist am proximalen Ende 
des Messzylinders 178 befestigt. Die Messverbin-
dung 182 (siehe Fig. 8a und 8c) besitzt ein zwiebel-
förmiges Ende 184, das mit einer Nockenfläche 83a
auf dem drehbaren Verriegelungselement 83 ein-
greift. Wenn eine wegwerfbare Ladeeinheit (nicht ge-
zeigt) in das distale Ende des länglichen Körpers 14
eingesetzt wird, greift die wegwerfbare Ladeeinheit 
mit dem distalen Ende 177 des Messrohrs 176 ein, 

um das Messrohr 176 proximal anzutreiben und da-
durch den Messzylinder 178 und die Messverbin-
dung 182 proximal anzutreiben. Die Bewegung der 
Messverbindung 182 proximal bewirkt, dass sich das 
zwiebelförmige Ende 184 der Messverbindung 182
distal zur Nockenfläche 83a bewegt und es so dem 
Verriegelungselement 83 erlaubt, unter der Vorspan-
nung der Feder 92 sich von einer das Abschießen der 
Heftvorrichtung 10 erlaubenden Position in eine blo-
ckierende Position zu drehen, wobei das Blockierele-
ment 83 so positioniert wird, dass es mit dem Betäti-
gungsschaft 46 eingreift und das Abschießen der 
Heftvorrichtung 10 verhindert. Die Messverbindung 
182 und das Verriegelungselement 83 haben die 
Funktion, das Abfeuern der chirurgischen Heftvor-
richtung 10 zu verhindern, nachdem eine wegwerfba-
re Ladeeinheit am länglichen Körper 14 befestigt wur-
de, ohne zuerst die Abschusssperranordnung 80 zu 
betätigen. Es wird bemerkt, dass die Bewegung der 
Verbindung 182 in proximaler Richtung es dem Ver-
riegelungselement 83 erlaubt, sich in seine in Fig. 5
gezeigte Position zu bewegen.

[0102] Wieder mit Bezug auf die Ausführungsfor-
men der Fig. 9 bis Fig. 12 umfasst das Nockenele-
ment 136 eine Vertiefung 154. Ein Sperrring 184 mit 
einem Noppenabschnitt 186, der gestaltet ist, um in 
der Vertiefung 154 aufgenommen zu werden, ist um 
den Messzylinder 178 zwischen einem Steuerla-
schenabschnitt 188 und einem proximalen Flan-
schabschnitt 190 positioniert. Eine Feder 192, die 
zwischen dem Flanschabschnitt 190 und dem Sperr-
ring 184 positioniert ist, drängt den Sperrring distal 
um den Messzylinder 186. Wenn eine gelenkig be-
wegliche wegwerfbare Ladeeinheit 16b mit einer ver-
längerten Einsetzspitze 193 in das distale Ende des 
länglichen Körpers 14 der Heftvorrichtung 10 einge-
setzt wird, bewirkt die Einsetzspitze 193, dass sich 
der Laschenabschnitt 188 proximal mit dem Sperr-
ring 184 in Eingriff bewegt, um den Sperrring 184 und 
den Noppen 186 proximal von der Vertiefung 154 im 
Nockenelement 136 zu drängen (siehe Fig. 12b). 
Wenn der Noppen 186 proximal der Vertiefung 154
positioniert wird, kann sich das Nockenelement 136
frei transversal bewegen, um die Gelenkbewegung 
der Heftvorrichtung 10 zu bewirken. Eine nicht gelen-
kig bewegliche wegwerfbare Ladeeinheit besitzt kei-
ne verlängerte Einsetzspitze (siehe Fig. 12a). Wenn 
somit eine nicht gelenkig bewegliche wegwerfbare 
Ladeeinheit in den länglichen Körper 14 eingesetzt 
wird, wird der Messzylinder 178 nicht um einen aus-
reichenden Abstand proximal zurückgezogen, um 
den Noppen 186 von der Vertiefung 154 zu bewegen. 
Somit wird das Nockenelement 136 vom Noppen 186
des Sperrrings 184 daran gehindert, sich transversal 
zu bewegen, wobei der Sperrring in der Vertiefung 
154 positioniert ist, und der Gelenkhebel 30 wird in 
seiner mittleren Position arretiert.

[0103] Mit Bezug auf die Ausführungsformen der 
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Fig. 16 bis Fig. 18 umfasst das distale Ende des 
länglichen Körpers 14 einen Verriegelungsmechanis-
mus 119 des Steuerstabs, welcher während des Ein-
setzens einer wegwerfbaren Ladeeinheit in den läng-
lichen Körper 14 aktiviert wird. Der Steuerstabarre-
tiermechanismus 119 umfasst eine Blockierplatte 
192, die von einer Feder 194 distal vorgespannt wird, 
um umfasst einen proximalen Finger 189 mit einer 
abgewinkelten Nockenfläche 195. Ein halbkreisförmi-
ges Eingriffselement 196 ist transversal zum Steuer-
stab 52 durch eine Feder 197 vorgespannt. Der Steu-
erstab 52 umfasst eine ringförmige Vertiefung 199, 
die gestaltet ist, um ein Eingriffselement 196 aufzu-
nehmen. Die Blockierplatte 192 ist von einer vom Ein-
griffselement 196 beabstandeten distalen Position in 
eine hinter dem Eingriffselement 196 liegende proxi-
male Position beweglich. In der proximalen Position 
wird das Eingriffselement 196 durch den Eingriff mit 
der Blockierplatte 192 daran gehindert, von der Ver-
tiefung 199 weg gespannt zu werden. Während des 
Einsetzens einer wegwerfbaren Ladeeinheit 16 (sie-
he Fig. 1) in das distale Ende des länglichen Körpers 
14, wie im Folgenden detailliert beschrieben wird, 
wird die Nockenfläche 195 der Blockierplatte 192 von 
einem Noppen 254 (Fig. 30) auf der wegwerfbaren 
Ladeeinheit 16 erfasst, während die wegwerfbare La-
deeinheit mit dem länglichen Körper 14 in Eingriff ge-
dreht wird, um die Platte 192 in die proximale Position 
zu drängen. Das Eingriffselement 196, das in der Ver-
tiefung 199 positioniert ist, wird von der Blockierplatte 
192 darin gehalten, während der Noppen 254 mit der 
Nockenfläche 195 eingreift, um die Längsbewegung 
des Steuerstabs 52 während des Zusammenbaus zu 
verhindern. Wenn die wegwerfbare Ladeeinheit 16
richtig in Bezug auf den länglichen Körper 14 positio-
niert ist, geht der Noppen 254 am proximalen Ende 
der wegwerfbaren Ladeeinheit 16 von der Nockenflä-
che 195 herunter und erlaubt es der Feder 194, die 
Blockierplatte 192 in ihre distale Position zurückzu-
führen, um so die nachfolgende Längsbewegung des 
Steuerstabs 52 zu erlauben. Es wird bemerkt, dass 
wenn der Noppen der wegwerfbaren Ladeeinheit von 
der Nockenfläche 195 herab rutscht, ein hörbares 
Klickgeräusch erzeugt wird, das anzeigt, dass die 
wegwerfbare Ladeeinheit 16 richtig am länglichen 
Körper 14 befestigt ist.

[0104] Mit Bezug auf Fig. 19 und Fig. 20 umfasst 
die wegwerfbare Ladeeinheit 16 einen proximalen 
Gehäuseabschnitt 200, der geeignet ist, um lösbar 
mit dem distalen Ende des Körperabschnitts 14 ein-
zugreifen (Fig. 1). Eine Befestigungsanordnung 202
ist drehbar am distalen Ende des Gehäuseabschnitts 
200 befestigt und ist so gestaltet, dass sie das proxi-
male Ende der Werkzeuganordnung 17 aufnimmt, 
sodass die Drehbewegung der Befestigungsanord-
nung 202 um eine senkrecht zur Längsachse des Ge-
häuseabschnitts 200 stehende Achse die Gelenkbe-
wegung der Werkzeuganordnung 17 bewirkt.

[0105] Mit Bezug auf Fig. 21 bis Fig. 26 umfasst die 
Werkzeuganordnung 17 bevorzugt eine Ambossan-
ordnung 20 und eine Kartuschenanordnung 18. Die 
Ambossanordnung 20 umfasst den Ambossabschnitt 
204 mit einer Vielzahl von Klammer verformenden 
Auskehlungen 206 (Fig. 22) und einer an einer obe-
ren Fläche des Ambossabschnitts 204 befestigten 
Abdeckplatte 208, um einen Hohlraum 210 (Fig. 24) 
dazwischen zu bilden. Die Abdeckplatte 208 ist vor-
gesehen, um das Einklemmen von Gewebe während 
des Klemmens und Abschießens der Heftvorrichtung 
10 zu verhindern. Der Hohlraum 210 ist so bemes-
sen, dass er ein distales Ende einer axialen Antrieb-
sanordnung 212 aufnimmt (siehe Fig. 27). Ein 
Längsschlitz 214 erstreckt sich durch den Amboss-
abschnitt 204, um den Durchtritt eines Rückhalteflan-
sches 284 der axialen Antriebsanordnung 212 in den 
Ambosshohlraum 210 zu erleichtern. Eine Nocken-
fläche 209, die auf dem Ambossabschnitt 204 gebil-
det ist, ist so positioniert, dass sie mit der axialen An-
triebsanordnung 212 eingreift, um das Klemmen von 
Gewebe 198 zu erleichtern. Ein Paar von Schwenke-
lementen 21, die auf dem Ambossabschnitt 204 aus-
gebildet sind, sind in Schlitzen 213 positioniert, wel-
che im Träger 216 gebildet sind, um den Ambossab-
schnitt zwischen der offenen und der geklemmten 
Position zu führen. Ein Paar von Stabilisierungsele-
menten 215 greift mit einer auf dem Träger 216 je-
weils gebildeten Schulter 217 ein, um den Amboss-
abschnitt 204 daran zu hindern, axial relativ zur 
Klammerkartusche 220 zu verrutschen, wenn die No-
ckenfläche 209 verformt wird.

[0106] Die Kartuschenanordnung 18 umfasst einen 
Träger 216, der eine längliche Trägernut 218 defi-
niert. Die längliche Trägernut 218 ist so bemessen 
und gestaltet, dass sie eine Klammerkartusche 220
aufnimmt. Entsprechende Laschen 222 und Schlitze 
224, die entlang der Klammerkartusche 220 und der 
länglichen Trägernut 218 gebildet sind, haben die 
Funktion, die Klammerkartusche 220 in der Trägernut 
218 zu halten. Ein Paar von Stützstreben 223, die auf 
der Klammerkartusche 220 gebildet sind, sind so po-
sitioniert, dass sie auf den Seitenwänden des Trä-
gers 216 aufliegen, um weiter die Klammerkartusche 
220 in der Trägernut 218 zu stabilisieren.

[0107] Die Klammerkartusche 220 umfasst Halte-
schlitze 225 zur Aufnahme einer Vielzahl von Klam-
mern 226 und Schiebern 228. Eine Vielzahl von be-
abstandeten Längsschlitzen 230 erstreckt sich durch 
die Klammerkartusche 220, um empor stehende No-
ckenkeile 232 eines Betätigungsschlittens 234 aufzu-
nehmen. Ein mittlerer Längsschlitz 282 erstreckt sich 
entlang der Länge der Klammerkartusche 220, um 
den Durchtritt einer Messerklinge 280 zu erleichtern. 
Während des Betriebs des chirurgischen Hefters 10
verfährt der Betätigungsschlitten 234 durch die 
Längsschlitze 230 der Klammerkartusche 220, um 
die Nockenkeile 232 nacheinander in Kontakt mit den 
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Schiebern 228 vorzuschieben und so zu bewirken, 
dass sich die Schieber 228 vertikal in den Schlitzen 
224 verlagern und die Klammern 226 aus den Schlit-
zen 224 in die Stapelverformhohlräume 206 der Am-
bossanordnung 20 drängen.

[0108] Mit Bezug auf Fig. 27 und Fig. 28 umfasst 
die Befestigungsanordnung 202 einen oberen und 
unteren Befestigungsabschnitt 236 und 238. Jeder 
Befestigungsabschnitt umfasst eine mit Gewinde ver-
sehene Bohrung 24 auf jeder Seite davon, die so be-
messen ist, dass sie Gewindebolzen 242 (siehe 
Fig. 21) aufnimmt, um das proximale Ende des Trä-
gers 216 daran zu befestigen. Ein Paar von mittig 
platzierten Schwenkelementen 244 (siehe Fig. 21) 
erstrecken sich zwischen einem oberen und einem 
unteren Befestigungsabschnitt über ein Paar von 
Kopplungselementen 246, welche mit dem distalen 
Ende des Gehäuseabschnitts 200 eingreifen. Die 
Kopplungselemente 246 umfassen jeweils einen pro-
ximalen einrastenden Abschnitt 248, der so gestaltet 
ist, dass er in Nuten 250 aufgenommen wird, die im 
proximalen Ende des Gehäuseabschnitts 200 gebil-
det sind, um die Befestigungsanordnung 202 und den 
Gehäuseabschnitt 200 in einer longitudinal fixierten 
Position in Bezug dazu zu halten.

[0109] Der Gehäuseabschnitt 200 der wegwerfba-
ren Ladeeinheit 16 umfasst eine obere Gehäusehälf-
te 250 und eine untere Gehäusehälfte 252; die in ei-
nem äußeren Gehäuse 251 enthalten sind. Das pro-
ximale Ende der Gehäusehälften 250 umfasst Ein-
griffsnoppen 254 zum lösbaren Eingreifen mit dem 
länglichen Körper 14 und einer Einsetzspitze 193. 
Die Noppen 254 bilden eine bajonettartige Kupplung 
mit dem distalen Ende des Körpers 14, was im Fol-
genden detaillierter besprochen wird. Die Gehäuse-
hälften 250 und 252 definieren eine Nut 253 zum 
gleitbaren Aufnehmen der axialen Antriebsanord-
nung 212. Ein zweites Gelenkverbindungsglied 256
ist so bemessen, dass sie gleitend in einem Schlitz 
258 positioniert wird, der zwischen den Gehäusehälf-
ten 250 und 252 gebildet ist. Ein Paar von Ausbruch-
platten 254 (blow out plates) sind neben dem distalen 
Ende des Gehäuseabschnitt 200 neben dem distalen 
Ende der axialen Antriebsanordnung 212 positioniert, 
um das nach außen Biegen der Antriebsanordnung 
212 während der Gelenkbewegung der Werkzeugan-
ordnung 17 zu verhindern.

[0110] Mit Bezug auf die Ausführungsformen der 
Fig. 29 bis Fig. 30 umfasst das zweite Gelenkverbin-
dungsglied 256 mindestens eine längliche Metallplat-
te. Bevorzugt sind zwei oder mehr Metallplatten ge-
stapelt, um das Verbindungsglied 256 zu bilden. Das 
proximale Ende des Gelenkverbindungsglieds 256
umfasst einen Hakenabschnitt 258, der gestaltet ist, 
um mit dem ersten Gelenkverbindungsglied 123 (sie-
he Fig. 9) einzugreifen, und das distale Ende umfasst 
eine Öse 260, die so bemessen ist, dass sie mit ei-

nem Vorsprung 262 eingreift, der auf der Befesti-
gungsanordnung 202 gebildet ist. Der Vorsprung 262
ist seitlich vom Drehstift 244 versetzt, sodass eine li-
neare Bewegung des zweiten Gelenkverbindungs-
glieds 256 bewirkt, dass sich die Befestigungsanord-
nung 202 um die Drehstifte 244 dreht und so die 
Werkzeuganordnung 17 in Gelenkbewegung ver-
setzt.

[0111] Gemäß Fig. 31 bis Fig. 34 umfasst die axiale 
Antriebsanordnung 212 auch einen länglichen An-
triebsbalken 266 mit einem distalen Arbeitskopf 268
und einem proximalen Eingriffsabschnitt 270. Der An-
triebsbalken 266 kann aus einer einzelnen Material-
schicht oder bevorzugt aus mehreren gestapelten 
Schichten aufgebaut sein. Der Eingriffsabschnitt 270
umfasst ein Paar von Eingriffsfingern 270a und 270b, 
die bemessen und gestaltet sind, um mit einem Paar 
von entsprechenden Halteschlitzen 272a und 272b
befestigend einzugreifen, die im Antriebselement 272
gebildet sind. Das Antriebselement 272 umfasst ein 
proximales Anschlussloch 274, das gestaltet ist, um 
das distale Ende 276 der Kontrollstange 52 (siehe 
Fig. 35) aufzunehmen, wenn das proximale Ende ei-
ner wegwerfbaren Ladeeinheit 16 mit dem länglichen 
Körper 14 der chirurgischen Heftvorrichtung 10 in 
Eingriff gebracht wird.

[0112] Das distale Ende des Antriebsbalkens 266
wird von einer vertikalen Stützstrebe 278, welche 
eine Messerklinge 280 trägt und von einer An-
schlagsfläche 283, welche mit dem mittleren Ab-
schnitt des Betätigungsschlittens 234 während eines 
Heftvorgangs eingreift, gebildet. Die Oberfläche 285
an der Basis der Fläche 283 ist so gestaltet, dass sie 
ein Trägerelement 287 aufnimmt, das gleitend ent-
lang des Bodens der Klammerkartusche 220 positio-
niert ist. Die Messerklinge 280 ist so positioniert, dass 
sie geringfügig hinter dem Betätigungsschlitten 234
durch einen mittleren Längsschlitz 282 in der Klam-
merkartusche 220 (Fig. 30) verfährt, um einen Ein-
schnitt zwischen den Reihen von geheftetem Körper-
gewebe zu bilden. Ein Halteflansch 234 steht distal 
aus der vertikalen Strebe 278 hervor und trägt eine 
zylindrische Nockenrolle 286 an ihrem distalen Ende. 
Die Nockenrolle 286 ist so bemessen und gestaltet, 
dass sie mit einer Nockenfläche 209 auf dem Am-
bosskörper 204 eingreift, um den Ambossabschnitt 
204 gegen das Körpergewebe zu klemmen.

[0113] Gemäß Fig. 36 bis Fig. 39 ist eine Verriege-
lungsvorrichtung 288 auch um einen Drehstift 190 am 
Antriebselement 270 drehbar befestigt. Die Verriege-
lungsvorrichtung 288 umfasst ein Paar von längli-
chen Gleitstücken 292, 294, die eine Nut 296 definie-
ren. Ein Steg 298 verbindet einen Abschnitt der obe-
ren Oberflächen der Gleitstücke 292 und 294 und ist 
so gestaltet und bemessen, dass er in den länglichen 
Schlitz 298 passt, der im Antriebsbalken 266 an einer 
distalen Position bezüglich des Antriebselements 
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270 gebildet ist. Horizontale Nocken 300 und 302 er-
strecken sich aus den Gleitstücken 292 bzw. 294 und 
sind entlang der inneren Oberfläche der unteren Ge-
häusehälfte 252 untergebracht. Wie am besten aus 
Fig. 42 ersichtlich ist, ist eine Torsionsfeder 304 ne-
ben dem Antriebselement 270 positioniert und greift 
mit den horizontalen Nocken 300 und 302 der Verrie-
gelungsvorrichtung 288 ein, um die Verriegelungs-
vorrichtung 288 nach unten zur unteren Gehäuse-
hälfte 252 auf die Leiste 310 normal vorzuspannen. 
Die Verriegelungsvorrichtung 288 verfährt durch den 
Gehäuseabschnitt 200 mit der axialen Antriebsan-
ordnung 212. Der Betrieb der Verriegelungsvorrich-
tung 288 wird im Folgenden beschrieben.

Betriebsablauf

[0114] Gemäß Fig. 40 bis Fig. 44 wird für den Ein-
satz einer Ausführungsform des Heftinstruments 10
eine wegwerfbare Ladeeinheit 16 zuerst am distalen 
Ende des länglichen Körpers 14 befestigt. Wie oben 
besprochen, kann das Heftinstrument 10 so gestaltet 
sein, dass es sowohl gelenkige als auch nicht gelen-
kige wegwerfbare Ladeeinheiten mit linearen Reihen 
von Klammern zwischen ungefähr 30 mm und unge-
fähr 60 mm aufnimmt. Um die wegwerfbare Ladeein-
heit 16 am länglichen Körper 14 zu befestigen, wird 
das distale Ende 276 des Steuerstabs 52 in die Ein-
setzspitze 193 der wegwerfbaren Ladeeinheit 16 ein-
gesetzt, und die Einsetzspitze 193 wird in Längsrich-
tung in das distale Ende des länglichen Körpers 14 in 
der in Fig. 41 mit dem Pfeil „A" bezeichneten Rich-
tung verschoben, sodass der Hakenabschnitt 258
des zweiten Gelenkverbindungsglieds 256 in einer 
Nut 310 im länglichen Körper 314 gleitet. Die Noppen 
254 werden jeweils in einer jeweiligen Nut (nicht ge-
zeigt) im länglichen Körper 14 ausgerichtet. Wenn 
der Hakenabschnitt 258 mit der proximalen Wand 
312 der Nut 310 eingreift, wird die wegwerfbare La-
deeinheit 16 in der in Fig. 41 bis Fig. 44 mit dem Pfeil 
„B" bezeichneten Richtung gedreht, um so den Ha-
kenabschnitt 258 des zweiten Gelenkverbindungs-
glieds 256 mit dem Finger 164 des ersten Gelenkver-
bindungsglieds 123 in Eingriff zu bringen. Die Nop-
pen 254 formen auch eine bajonettartige Kopplung in 
der ringförmigen Nut 314 im Körper 14. Während der 
Drehung der Ladeeinheit 16 greifen die Noppen 254
mit der Nockenfläche 195 (Fig. 41) der Blockierplatte 
192 ein, um anfänglich die Platte 192 in der in Fig. 41
und Fig. 43 mit dem Pfeil „C" bezeichneten Richtung 
zu bewegen und so das Eingriffselement 196 in der 
Vertiefung 199 des Steuerstabs 52 zu verriegeln, um 
die Längsbewegung des Steuerstabs 52 während 
des Anbringens der wegwerfbaren Ladeeinheit 16 zu 
verhindern. Während des letzten Stadiums der Dre-
hung, lösen sich die Noppen 254 von der Nockenflä-
che 295, um es der Blockierplatte 192 zu erlauben, 
sich in der in Fig. 42 und Fig. 44 mit dem Pfeil „D" be-
zeichneten Richtung von hinter dem Eingriffselement 
196 heraus zu bewegen, um die Längsbewegung des 

Steuerstabs 52 wieder zu erlauben.

[0115] Gemäß Fig. 43 und Fig. 43a wird der Füll-
mechanismus der wegwerfbaren Ladeeinheit betä-
tigt, wenn die Einsetzspitze 193 mit dem distalen 
Ende des Messrohrs 176 eingreift. Die Einsetzspitze 
193 greift mit dem Messrohr 176 ein und bewegt ihn 
proximal in der in Fig. 43 mit dem Pfeil „E" bezeich-
neten Richtung. Wie oben besprochen bewirkt die 
proximale Bewegung des Messrohrs 176 eine proxi-
male Bewegung des Messzylinders 178 und des 
Messverbindungsglieds 182 in der in Fig. 43a mit 
dem Pfeil „E" bezeichneten Richtung, um das Verrie-
gelungselement 83 entgegen des Uhrzeigersinns zu 
drehen, wie ein Fig. 43a mit dem Pfeil „Y" angedeu-
tet, und zwar von einer nicht blockierenden Position 
in eine Position, die die Bewegung des Betätigungs-
schafts 46 blockiert.

[0116] Mit Bezug auf Fig. 46 bis Fig. 49 kann die 
Werkzeuganordnung 17 um das Gewebe 320
(Fig. 45) positioniert werden, wenn eine wegwerfba-
re Ladeeinheit am Heftinstrument 10 befestigt ist. Um 
das Gewebe zwischen der Ambossanordnung 20
und der Kartuschenanordnung 18 einzuklemmen, 
wird der stationäre Griff 24 in die in Fig. 46 mit dem 
Pfeil „E" bezeichnete Richtung gegen die Federkraft 
der Torsionsfeder 40 bewegt, um die Antriebsklinke 
42 mit der Schulter 322 auf dem Betätigungsschaft 
46 in Eingriff zu bringen. Der Eingriff zwischen der 
Schulter 322 und der Antriebsklinke 42 schiebt den 
Betätigungsschaft 46 vor und verschiebt somit den 
Steuerstab 52 distal. Der Steuerstab 52 ist an seinem 
distalen Ende mit der axialen Antriebsanordnung 212
(Fig. 48) verbunden, welche den Antriebsbalken 266
enthält, sodass die distale Bewegung des Steuer-
stabs 52 eine distale Bewegung des Antriebsbalkens 
266 in der in Fig. 48 und Fig. 49 mit dem Pfeil „F" be-
zeichneten Richtung bewirkt, wodurch die Nockenrol-
le 268 mit der Nockenfläche 209 auf dem Ambossab-
schnitt 204 in Eingriff gebracht wird, um den Ambos-
sabschnitt 204 in der in Fig. 49 mit dem Pfeil „G" be-
zeichneten Richtung zu drängen. Es wird bemerkt, 
dass eine vollständige Auslenkung des beweglichen 
Griffs 24 den Betätigungsschaft 46 ungefähr 15 mm 
vorschiebt, was ausreichend ist, um während der ers-
ten Auslenkung das Gewebe zu klemmen, jedoch 
keine Klammern abzuschießen.

[0117] Wie oben in Bezug mit dem Antirutschkupp-
lungsmechanismus besprochen, verhindert die Gleit-
platte 102 (Fig. 46) während der ersten (Klemm-) 
Auslenkung des beweglichen Griffs 24, dass die 
Sperrklinke 54 mit der Zahnstange 48 eingreift. Um 
den Betätigungsschaft 46 in seiner longitudinalen Po-
sition zu halten, nachdem der Griff 24 gelöst wurde, 
ist ein Eingriffselement 324 (Fig. 47) auf dem Verrie-
gelungselement 83 vorgesehen, um mit der Schulter 
326 auf dem Betätigungsschaft 46 einzugreifen und 
den Schaft 46 in seiner longitudinalen Position zu hal-
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ten (siehe Fig. 47). Beim Lösen des beweglichen 
Griffs 24 bewegt sich die Antriebsklinke 42 über die 
Zahnstange 48, während die Torsionsfeder 40 den 
Griff 24 in eine vom stationären Griff 22 beabstandete 
Position zurückführt. In dieser Position wird die An-
triebsklinke 42 mit der Zahnstange 48 in Eingriff ge-
drängt, um den Betätigungschaft 46 in seiner longitu-
dinal fixierten Position zu halten.

[0118] Um Klammern abzuschießen, wird der be-
wegliche Griff 24 wieder betätigt, d.h. durch eine wei-
tere Auslenkung bewegt. Wie oben besprochen ist 
die Heftvorrichtung 10 in der Lage, wegwerfbare La-
deeinheiten aufzunehmen, die lineare Reihen von 
Klammern einer Abmessung von ungefähr 30 mm bis 
ungefähr 60 mm aufweisen. Da jede Auslenkung des 
beweglichen Griffs 24 bevorzugt den Betätigungs-
schaft 46 um 15 mm vorschiebt und eine Auslenkung 
erforderlich ist, um Gewebe zu klemmen, muss der 
bewegliche Griff (n + 1) Mal zur Auslenkung betätigt 
werden, um Klammern abzuschießen, wobei n die 
Länge der linearen Klammerreihen in der am Heftin-
strument 10 angebrachten wegwerfbaren Ladeein-
heit, geteilt durch 15 mm, ist.

[0119] Bevor man in der Lage ist, Klammern abzu-
schießen, muss gemäß Fig. 50 die Abschusssperra-
nordnung 80 (Fig. 4) betätigt werden, um die Verrie-
gelungsfläche 88 aus ihrer blockierenden Position 
(Fig. 47) in eine nicht blockierende Position zu bewe-
gen. Dies wird erreicht, indem der Kolben 82 nach 
unten gedrückt wird, um so die Nockenfläche 85 mit 
den Seitenwänden des Schlitzes 89 des Verriege-
lungselements 83 in Eingriff zu bringen und so das 
Verriegelungselement 83 in der in Fig. 50 mit dem 
Pfeil „G" bezeichneten Richtung zu drehen (siehe 
auch Fig. 5). Danach kann der bewegliche Griff 24
für eine geeignete Anzahl von Auslenkungen betätigt 
werden, um den Betätigungsschaft 46 und somit den 
Steuerstab 52 und den Antriebsbalken 266 in der in 
Fig. 51 und Fig. 52 mit dem Pfeil „H" bezeichneten 
Richtung distal vorzuschieben und so den Betäti-
gungsschlitten 234 durch die Klammerkartusche 220
vorzuschieben, um den Ausstoß der Klammern zu 
bewirken. Es wird bemerkt, dass nach der ersten 
Auslenkung oder Klemmauslenkung des bewegli-
chen Griffs 54 die Gleitplatte 102 (während der zwei-
ten Auslenkung) über die Sperrklinke 54 rutscht und 
dabei der Torsionsfeder 56 erlaubt, die Sperrklinke 54
in die in Fig. 50 mit dem Pfeil „I" bezeichnete Rich-
tung mit der Zahnstange 48 in Eingriff zu bringen, um 
den Betätigungsschaft 46 in seiner longitudinalen Po-
sition zu halten.

[0120] Um den Betätigungsschaft 46 und somit den 
Steuerstab 52 und das Antriebselement 266 nach 
dem Abschuss der Klammern zurückzuziehen, wer-
den gemäß Fig. 53 die Zurückziehknöpfe 32 (siehe 
Fig. 1) proximal gezogen, um dadurch die Stifte 66
zu veranlassen, die Auslöseplatte 64 in der in Fig. 53

mit dem Pfeil „J" bezeichneten Richtung über die 
Zähne 48 zu bewegen und so die Antriebsklinke 42
aus dem Eingriff mit den Zähnen 48 zu lösen. Wie 
oben in Bezug auf den Antirutschkupplungsmecha-
nismus besprochen, wird die Sperrklinke 54 von der 
Gleitplatte 102 aus dem Eingriff mit der Zahnstange 
48 (nicht gezeigt) gedrängt, um es dem Betätigungs-
schaft 46 zu erlauben, proximal in der mit dem Pfeil 
„L" bezeichneten Richtung bewegt zu werden, nach-
dem die Antriebsklinke 42 aus den Zähnen 48 gelöst 
ist.

[0121] Um den Betätigungsschaft 46 vor dem Ab-
schießen der Heftvorrichtung zurückzuziehen, d.h. 
wenn die Sperrklinke sich gegenwärtig mit der Zahn-
stange 48 in Eingriff befindet, wird gemäß 54 der Not-
rückstellknopf 112 in der in Fig. 54 mit dem Pfeil „Z"
bezeichneten Richtung drückt, um die Sperrklinke 54
von der Zahnstange 48 zu lösen. Die Rückziehknöpfe 
32 (Fig. 1) müssen wie oben besprochen, ebenso 
gleichzeitig nach hinten gezogen werden, um die An-
triebsklinke 42 von der Zahnstange 48 zu lösen.

[0122] Wenn eine gelenkig bewegliche wegwerfba-
re Ladeeinheit am länglichen Körper 14 befestigt wird 
und der Gelenkhebel 30 in der in Fig. 55 mit dem 
Pfeil „M" bezeichneten Richtung gedreht wird, so wird 
gemäß Fig. 55 bis Fig. 61 das Nockenelement 136
quer über den Vorsprung 142 (Fig. 10) in der mit dem 
Pfeil „N" bezeichneten Richtung zwischen den Flan-
schen 170 und 172 des Drehknopfes 28 bewegt. Da 
das Translationselement 138 von den Kanten (Leis-
ten) 156 (Fig. 13) an der Drehung gehindert wird, 
wird der Stift 166, der fest am Translationselement 
138 befestigt ist, gezwungen, sich entlang der abge-
stuften Nockenfläche 148 zu bewegen. Die Bewe-
gung des Stifts 166 bewirkt eine entsprechende Be-
wegung des Translationselements 138 in der in 
Fig. 55 und Fig. 56 mit dem Pfeil „B" bezeichneten 
Richtung, um das erste Gelenkverbindungsglied 123
in die distale Richtung vorzuschieben. Das distale 
Ende des ersten Gelenkverbindungsglieds 123 greift 
mit dem proximalen Ende des zweiten Gelenkverbin-
dungsglieds 256 (Fig. 42) ein, welches mit dem Vor-
sprung 262 auf der Befestigungsanordnung 202 ver-
bunden ist, um das zweite Verbindungsglied 256 in 
der in Fig. 57 mit dem Pfeil „Q" bezeichneten Rich-
tung vorzuschieben. Der Vorsprung 262 ist von den 
Drehelementen 244 seitlich versetzt, sodass das dis-
tale Vorschieben des zweiten Gelenkverbindungs-
glieds 256 bewirkt, dass sich die Befestigungsanord-
nung 202 und somit die Werkzeuganordnung 17 in 
der in Fig. 57 und Fig. 58 mit dem Pfeil „R" bezeich-
neten Richtung drehen. Man bemerke in Fig. 59, 
dass das Drehelement 28 gedreht werden kann, um 
den länglichen Körper 14 um seine Längsachse zu 
drehen, während die Werkzeuganordnung 17 ausge-
lenkt wird.

[0123] Die Fig. 60 bis Fig. 61 zeigen die Gelenkbe-
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wegung (Auslenkung) der Werkzeuganordnung 17 in 
der entgegengesetzten Richtung zu jener oben be-
schriebenen. Wenn das zweite Gelenkverbindungs-
glied 256 durch Drehen des Gelenkhebels 30 in einer 
Richtung im Gegenuhrzeigersinn (nicht gezeigt) zu-
rückgezogen wird, wie in Fig. 55 gezeigt, wird der 
Stift 66 gezwungen, sich proximal entlang der abge-
stuften Nockenfläche 148 zu bewegen und dabei das 
Translationselement 138 und das erste Gelenkver-
bindungsglied 123 proximal zu bewegen. Die Bewe-
gung des ersten Gelenkverbindungsglieds 123 proxi-
mal bewirkt, dass sich das zweite Gelenkverbin-
dungsglied 256 proximal bewegt, wie durch den Pfeil 
„S" in Fig. 58 gezeigt, um die Werkzeuganordnung 
17 in einer Richtung im Uhrzeigersinn zu drehen, wie 
durch den Pfeil „T" in Fig. 61 gezeigt.

[0124] Mit Bezug auf Fig. 12 bewirkt die Bewegung 
des Stifts 166 (Fig. 9) zwischen benachbarten Stu-
fenabschnitten 340, dass die Werkzeuganordnung 
17 um 22,5 Grad ausgelenkt wird. Die Nockenfläche 
148 umfasst fünf Stufenabschnitte 340. Der dritte 
Stufenabschnitt entspricht der Position der nicht ge-
lenkigen Werkzeuganordnung, während der erste 
und der fünfte Stufenabschnitt der Auslenkung der 
Werkzeuganordnung 17 auf 45° entsprechen. Jeder 
Stufenabschnitt ist flach, um den Gelenkhebel 30 in 
einer festen Position zu halten, wenn der Stift 166 mit 
ihm in Eingriff gebracht wird.

[0125] Im Folgenden wird auf Fig. 37, Fig. 39, 
Fig. 62 und Fig. 63 Bezug genommen und die Abfol-
ge des Verriegelungsvorgangs detailliert beschrie-
ben. In Fig. 39 ist die Verriegelungsvorrichtung 288 in 
ihrer Position vor dem Abschießen gezeigt, wobei die 
horizontalen Nocken 300 und 302 oben auf den Vor-
sprüngen 330 aufliegen, die in den Seitenwänden der 
unteren Gehäusehälfte 252 gebildet sind (Fig. 37). In 
dieser Position wird die Verriegelungsvorrichtung 288
oben in einer nicht fluchtenden Ausrichtung mit dem 
Vorsprung 332 gehalten, der in der Bodenfläche der 
unteren Gehäusehälfte 252 gebildet ist, und der Steg 
298 in Längsrichtung neben der im Antriebsbalken 
266 gebildeten Ablageplatte befindet. Diese Gestal-
tung erlaubt es dem Amboss 20 (Fig. 38) geöffnet 
und auf dem zu heftenden Gewebe neu positioniert 
zu werden, bis der Chirurg mit der Position zufrieden 
ist, ohne dabei die Verriegelungsvorrichtung 288 zu 
betätigen, um die wegwerfbare Ladeeinheit 16 zu 
deaktivieren.

[0126] Wie in Fig. 62 gezeigt ist, rutscht die Verrie-
gelungsvorrichtung 288 bei einer distalen Bewegung 
des Antriebsbalkens 266 von den Vorsprüngen 330
(nicht gezeigt) und wird mit der unteren Gehäusehälf-
te 252 durch eine Feder 304, die distal zum Vor-
sprung 232 liegt, in Eingriff gedrängt. Die Verriege-
lungsvorrichtung 288 bleibt während des Abschie-
ßens der Vorrichtung in dieser Konfiguration.

[0127] Beim Zurückziehen des Antriebsbalkens 266
in die in Fig. 62 durch den Pfeil „U" gezeigte Rich-
tung, tritt die Verriegelungsvorrichtung 288 unter den 
Vorsprüngen 330 durch und rutscht über den Vor-
sprung 332, bis sich der am meisten distale Abschnitt 
der Verriegelungsvorrichtung 288 proximal zum Vor-
sprung 332 befindet. Die Feder 304 spannt die Ver-
riegelungsvorrichtung 288 in eine angrenzende Aus-
richtung mit dem Vorsprung 332, wobei die wegwerf-
bare Ladeeinheit effektiv deaktiviert wird. Wenn ver-
sucht wird, die Vorrichtung nochmals zu betätigen, 
wird der Steuerstab 52 an einer proximalen Endflä-
che der Verriegelungsvorrichtung 288 anschlagen, 
wobei die Oberfläche diagonal geneigt ist, um ein 
Moment um den Drehstift 342 zu erzeugen, sodass 
das distale Ende der Verriegelungsvorrichtung 288
durch Drehung gezwungen wird, den Vorsprung 332
zu berühren. Eine andauernde distale Kraft in der in 
Fig. 63 mit dem Pfeil „W" bezeichneten Richtung, 
wird nur dazu dienen, das auf die Verriegelungsvor-
richtung ausgeübte Moment zu erhöhen, wodurch die 
Verriegelungsvorrichtung am Vorsprung 332 an-
schlagen wird und eine distale Bewegung des Steu-
erstabs 52 verhindert.

[0128] Wieder mit Bezug auf Fig. 41 bis Fig. 44
kann die deaktivierte oder verriegelte wegwerfbare 
Ladeeinheit aus dem distalen Ende des länglichen 
Körpers 14 entfernt werden, indem die wegwerfbare 
Ladeeinheit 16 in der Richtung gedreht wird, die der 
in Fig. 41, Fig. 42 und Fig. 44 mit dem Pfeil „B" be-
zeichneten Richtung entgegengesetzt ist, um den 
Hakenabschnitt 258 des zweiten Gelenkverbin-
dungsglieds 256 vom Finger 164 des ersten Gelenk-
verbindungsglieds 123 zu lösen und die Noppen 254
aus der Nut 314 des länglichen Körpers 14 zu lösen. 
Nach der Drehung kann die wegwerfbare Ladeein-
heit 16 in die in Fig. 41 mit dem Pfeil „A" bezeichnete 
Richtung geschoben werden, um den Körper 14 von 
der wegwerfbaren Ladeeinheit 16 zu trennen. Da-
nach können gelenkbewegliche und/oder nicht ge-
lenkbewegliche wegwerfbare Ladeeinheiten am dis-
talen Ende des länglichen Körpers wie oben be-
schrieben befestigt werden, um zusätzliche chirurgi-
sche Heftverfahren und/oder Schneidverfahren 
durchzuführen. Wie oben besprochen kann jede 
wegwerfbare Ladeeinheit lineare Reihen von Klam-
mern umfassen, die in ihrer Größe von ungefähr 30 
mm bis ungefähr 60 mm variieren.

[0129] Es ist zu verstehen, dass verschiedene Ab-
wandlungen an den hier offenbarten Ausführungsfor-
men gemacht werden können. Z.B. muss die Heftvor-
richtung nicht Klammern anbringen, sondern kann 
stattdessen zweiteilige Befestiger anbringen, wie im 
Stand der Technik bekannt ist. Weiter kann die Länge 
der linearen Reihen von Klammern oder Befestigern 
abgewandelt werden, um sich den Erfordernissen ei-
nes bestimmten chirurgischen Eingriffs anzupassen. 
Somit kann die Länge einer einzelnen Auslenkung 
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des Betätigungsschafts und/oder die Länge der line-
aren Reihen an Klammern und/oder Befestigern in ei-
ner wegwerfbaren Ladeeinheit dementsprechend va-
riiert werden. Daher sollte die obige Beschreibung 
nicht als einschränkend angesehen werden, sondern 
lediglich als beispielhafte Veranschaulichung bevor-
zugter Ausführungsformen. Der Fachmann wird wei-
tere Abwandlungen innerhalb des Schutzbereichs 
der hier beigefügten Ansprüche in Betracht ziehen.

Patentansprüche

1.  Chirurgische Heftvorrichtung (10), umfassend:  
a) ein Gehäuse (36);  
b) einen beweglichen Griff (24), der vom Gehäuse 
getragen wird, wobei der bewegliche Griff durch eine 
Betätigungsauslenkung beweglicht ist;  
c) einen länglichen Körper (14), der sich distal vom 
Gehäuse (36) weg erstreckt und eine Längsachse 
definiert, wobei der längliche Körper ein distales 
Ende aufweist, das geeignet ist, lösbar mit einer weg-
werfbaren Ladeeinheit (16) einzugreifen;  
d) einen Betätigungsschaft (46), der mindestens teil-
weise im Gehäuse (36) getragen wird, wobei der Be-
tätigungsschaft für die Längsbewegung im Gehäuse 
in Funktion der Bewegung des beweglichen Griffs 
(24) durch eine Betätigungsauslenkung angebracht 
ist; und  
e) ein Verriegelungselement, das drehbar mindes-
tens teilweise im Gehäuse (36) befestigt ist; und ge-
kennzeichnet durch:  
f) eine Abschusssperranordnung (80) mit dem Verrie-
gelungselement (83) und einem Kolben (82),  
wobei der Kolben in operativen Eingriff mit dem Ver-
riegelungselement beweglich ist, um das Verriege-
lungselement von einer den Längsvorschub des Be-
tätigungsschafts (46) behindernden, ersten Position 
in eine den Längsvorschub des Betätigungsschafts 
erlaubende zweite Position zu schwenken.

2.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach An-
spruch 1, wobei der Kolben (82) sich durch eine 
Wand des Gehäuses (36) in eine dem Benutzer der 
Vorrichtung zugängliche Position erstreckt.

3.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei das Verriege-
lungselement (83) eine Verlängerung (90) mit einem 
darin gebildeten Schlitz (89) umfasst und der Kolben 
(82) eine darauf gebildete Nockenfläche (85) um-
fasst, wobei die Nockenfläche so bemessen und ge-
staltet ist, dass sie im Schlitz aufgenommen wird, und 
der Kolben beweglich ist, um die Nockenfläche in 
Eingriff mit einer Wand des Schlitzes zu bewegen 
und so das Verriegelungselement von der ersten in 
die zweite Position zu schwenken.

4.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, weiter ein Vorspann-
element (92) in operativem Eingriff mit dem Verriege-

lungselement (83) umfassend, wobei das Vorspann-
element so positioniert ist, dass es das Verrieglungs-
element in die erste Position vorspannt.

5.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei das Verriege-
lungselement (83) mindestens eine Verriegelungso-
berfläche (88) umfasst, die gestaltet ist, um das Ver-
riegelungselement und den Kolben (82) lösbar in 
operativem Eingriff zu halten und so in operativem 
Eingriff zu halten und so das Verriegelungselement in 
der zweiten Position zu halten.

6.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei der Kolben 
(82) ein darauf gebildetes, sich verjüngendes, im We-
sentlichen ringförmiges Nockenelement (85) um-
fasst, wobei der Kolben im Gehäuse (36) zur Bewe-
gung in einer im Wesentlichen senkrechten Richtung 
zur Längsachse des länglichen Körpers (14) gelagert 
ist, ein Abschnitt des Schafts (46) sich durch die ge-
genüberliegende Wand des Gehäuses erstreckt, das 
Verriegelungselement (38) eine proximale Verlänge-
rung (90) mit einem Schlitz (89) umfasst, der gestaltet 
ist, um das Nockenelement aufzunehmen, und das 
Verriegelungselement drehbar im Gehäuse um sein 
distales Ende gelagert ist, wobei die Bewegung des 
Kolbens im Gehäuse bewirkt, dass das Nockenele-
ment gegen eine der den Schlitz definierenden ge-
genüberliegenden Wände anschlägt, um das Ver-
rieglungselement von der ersten in die zweite Positi-
on zu bewegen.

7.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei das Verriege-
lungselement (83) eine Verriegelungsoberfläche (88) 
umfasst, wobei die Verriegelungsoberfläche so posi-
tioniert ist, dass sie mit einer auf dem Betätigungs-
schaft (46) gebildeten Auflagefläche eingreift, wenn 
das Verriegelungselement sich in der ersten Position 
befindet, um den Längsvorschub des Betätigungs-
schafts zu behindern.

8.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei das Verriege-
lungselement (83) weiter ein Eingriffselement (324) 
umfasst und der Betätigungsschaft (46) eine Schulter 
(326) umfasst, wobei das Eingriffselement (324) so 
positioniert ist, dass es mit der Schulter eingreift, 
wenn der Betätigungsschaft sich in der ersten Positi-
on befindet, um den Betätigungsschaft daran zu hin-
dern, sich im Gehäuse proximal zu bewegen.

9.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, weiter umfassend:  
a) eine Antriebsklinke (42), wobei der Betätigungs-
schaft (46) eine Zahnstange (48) besitzt und mindes-
tens teilweise im Gehäuse gelagert ist, die Antriebs-
klinke operativ dem beweglichen Griff (24) zugeord-
net ist und mit der Zahnstange in Eingriff gedrängt 
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wird, wobei während der Betätigungsauslenkung die 
Antriebsklinke beweglich ist, um den Längsvorschub 
des Betätigungsschafts zu bewirken;  
b) einen Rückziehmechanismus (58) mit einer Auslö-
seplatte (64), die operativ mit dem Betätigungsschaft 
(46) verbunden ist, wobei die Auslöseplatte relativ 
zum Betätigungsschaft in operativen Eingriff mit der 
Antriebsklinke (42) beweglich ist, um die Antriebsklin-
ke von der Zahnstange (48) zu lösen.

10.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, weiter umfas-
send:  
einen Anti-Rückwärtslauf-Kupplungsmechanismus 
mit einer Getriebeanordnung mit einem drehbar auf 
einer ersten Welle (96) angebrachten, ersten Zahn-
rad (94) und einem auf einer zweiten Welle (100) an-
gebrachten zweiten Zahnrad (98) und einer Gleitplat-
te (102), wobei die Getriebeanordnung so positioniert 
ist, dass die Bewegung des Betätigungsschafts (46) 
in eine Bewegung der Gleitplatte übersetzt und die 
Gleitplatte eine Nockenfläche (108) aufweist und in 
Funktion des Längsvorschubs des Betätigungs-
schafts aus einer ersten Position, in welche die No-
ckenfläche mit der Sperrklinke (54) eingreift, um die 
Sperrklinke aus dem Eingriff mit der Zahnstange (48) 
zu drängen, in eine zweite Position, in der die No-
ckenfläche von der Sperrklinke beabstandet ist, be-
weglich ist.

11.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, weiter umfassend:  
a) eine wegwerfbare Ladeinheit (16), die am distalen 
Ende des länglichen Körpers gelagert ist, wobei die 
Ladeeinheit einen proximalen Gehäuseabschnitt 
(200) und eine distale Werkzeuganordnung (17) um-
fasst,  
wobei der proximale Gehäuseabschnitt eine Längs-
achse aufweist, die mit der Längsachse des längli-
chen Körpers (14) zusammenfällt und ein erstes Ge-
lenkverbindungsglied (123) aufweist, das operativ mit 
der distalen Werkzeuganordnung verbunden ist, wo-
bei die Werkzeuganordnung drehbar am proximalen 
Gehäuseabschnitt befestigt ist; und  
b) einen Gelenkmechanismus mit einem Gelenkhe-
bel (30) und einem Nockenelement (136), wobei der 
Gelenkhebel operativ mit dem Nockenelement ver-
bunden ist, das Nockenelement operativ mit dem ers-
ten Gelenkverbindungsglied (123) verbunden ist und 
einen abgestuften Nockenschlitz (148) umfasst,  
wobei der Gelenkhebel beweglich ist, um die Werk-
zeuganordnung (17) relativ zur Längsachse des pro-
ximalen Gehäuseabschnitts (200) auszulenken und 
wobei jede Stufe des abgestuften Nockenschlitzes 
eine vorbestimmte Auslenkungsposition der Werk-
zeuganordnung definiert.

12.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach An-
spruch 11, wobei die Gelenkanordnung weiter ein 
Translationselement (138) mit einem Stift (166) um-

fasst, dessen erstes Ende am Translationselement 
befestigt ist und dessen zweites Ende so bemessen 
ist, dass es in dem abgestuften Nockenschlitz (148) 
aufgenommen wird, wobei das distale Ende des 
Translationselements operativ mit dem ersten Ge-
lenkverbindungsglied (123) verbunden ist.

13.  Chirurgische Heftvorrichtung nach Anspruch 
11 oder 12, wobei der Gelenkhebel (30) drehbar ne-
ben dem distalen Ende des Gehäuses angebracht 
ist.

14.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach ei-
nem der Ansprüche 11 bis 13, wobei das Nockenele-
ment (136) in seiner Bewegung auf eine Richtung im 
Wesentlichen senkrecht zur Längsachse des längli-
chen Körpers (14) eingeschränkt ist und das Transla-
tionselement (138) auf eine Bewegung in einer Rich-
tung im Wesentlichen parallel zur Längsachse des 
länglichen Körpers eingeschränkt ist.

15.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach ei-
nem der Ansprüche 11 bis 14, wobei der Gelenkme-
chanismus weiter ein zweites Gelenkverbindungs-
glied (256) umfasst, wobei das zweite Gelenkverbin-
dungsglied ein distales Ende aufweist, das operativ 
mit einem proximalen Ende des ersten Gelenkverbin-
dungsglieds (123) eingreift, und ein proximales Ende 
aufweist, das operativ mit dem Translationselement 
(138) eingreift.

16.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach ei-
nem der obigen Ansprüche, weiter umfassend:  
a) den länglichen Körper (14), der geeignet ist, um 
sowohl mit auslenkbaren als auch nicht auslenkba-
ren, wegwerfbaren Ladeeinheiten (16) lösbar einzu-
greifen; und  
b) einen Tastmechanismus, der im länglichen Körper 
(14) positioniert ist und operativ mit dem Gelenkme-
chanismus verbunden ist, wobei der Tastmechanis-
mus ein Tastrohr (176) umfasst, um die Art der weg-
werfbaren Ladeeinheit zu erfassen, die mit dem läng-
lichen Körper in Eingriff ist.

17.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach An-
spruch 16, wobei das Tastrohr (176) beweglich im 
länglichen Körper (14) positioniert ist, das Tastrohr 
(176) bei Eingriff einer nicht auslenkbaren, wegwerf-
baren Ladeeinheit mit dem länglichen Körper in eine 
erste Position sowie bei Eingriff einer auslenkbaren, 
wegwerfbaren Ladeeinheit mit dem länglichen Kör-
per in eine zweite Position beweglich ist.

18.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach An-
spruch 17, wobei in der ersten Position der Tastme-
chanismus operativ mit dem Gelenkmechanismus in 
Eingriff steht, um die Bewegung des Gelenkhebels 
(30) zu verhindern.

19.  Chirurgische Heftvorrichtung (10) nach ei-
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nem der Ansprüche 11 bis 18, wobei das Nockenele-
ment (136) operativ zwischen dem Gelenkhebel (30) 
und dem Gelenkverbindungsglied (123) positioniert 
ist.

Es folgen 39 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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